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Morgen⸗Ausgabe : Danziger Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 14. Jannar, 6 Uhr Abends. 

Berlin, 14. Jan. [Das Abgeordnetenhaus] ge⸗ 

nehmigte das Geſetz über die Handelskammern nach dem 


die Berathung über § 28 und 8 29 ausgeſetzt, § 30 und 
$ 31 wurden angenommen. 

Der König iſt von ſeinem Unwohlſein wieder völlig 
hergeſtellt. 


Angekommen den 14. Januar, 7 Uhr Abends. 
Paris, 14. Jan. Das „Journ. des Debats“ demen⸗ 
tirt das Gerücht, daß Graf Darn ſeine Demiſſion einzu⸗ 
reichen beabſichtige; es herrſche im Miniſterium die größte 


ſterium werde dem geſetzgebenden Körper einen Geſetzent⸗ 
wurf einreichen, nach welchem die politiſchen und Preß⸗ 
Vergehen vor die Schwurgerichte zur Verhandlung kom⸗ 
men ſollen. 


daß das 
ſchritts⸗ a 


Die Mitglieder der Rechten, welche zum großen Theil 
Landräthe oder doch von den Geſinnungen der Herrn Land⸗ 
räthe durchdrungen ſind, empfinden es allerdings als ein 
Uebel, daß ſie in ihrer bisherigen weitgehenden Machtbefug · 
niß beſchränkt werden ſollen; fie haben vollſtändig den Be⸗ 


— — 


Antrage der Commiſſion. Bei der Kreisordnung wurde f ſtände, und er wachte eine ſchreckliche Schilderung von der Un⸗ 


Uebereinſtimmung. — Daſſelbe Blatt verſichert, das Mini⸗ 


n wohl auf die Berz 


griff des „Rechtsſtnates“ verloren und machen Einwendurgen 
gegen die Einführung deſſelben, über die man wirklich ſtaunen 
muß. Hr. v. Brauchitſch Flarow führte z. B. an, daß es 
unmöglich wäre, einen Verpflichteten zur Leiſtung anzuhalten, 
wenn der Polizei nicht mehr die Strafgewalt unbedingt zu⸗ 


zahl von Gerichtsterminen, welchen künftig der Polizeibeamte 
ausgeſetzt fein würde. Allerdings iſt es ganz richtig, daß die 
Beamten eine ſchwerere Stellung bekommen als bisher; wir 
haben aber bisher immer gemeint, daß die Geſetze nicht dazu 
da ſind, um den Beamten das Leben leicht zu machen, ſon⸗ 
dern daß ſie den Zweck haben, die Bürger vor unrechtmäßiger 
Belaſtung zu ſchützen. So wie es bisher in Preußen war, 
gab es kein Gericht, das im Stande geweſen wäre, irgend 
Jemand vor der Volizei⸗Willkür zu ſchützen; überall war 


die richterliche Mitwirkung ausgeſchloſſen. Wir erin⸗ 
nern daran, wie zur Zeit des ſeligen Hinckeldey 
alle Bürgerſteige in Berlin eines ſchönen Morgens 


mit Steinmetzen bedeckt waren, welche dieſelben „granulirten,“ 
damit ſie nicht zu glatt ſein möchten; als dann aber der erſte 
Froſt kam, zeigte ſich, daß die Polizei in ihrer Weisheit 
etwas ſehr Unzweckmäßiges angeordnet hatte; dieſelben Stein⸗ 
metzen erſchienen wieder und vernichteten die rauh gemachten 
Streifen im Trottoir, weil jeder Menſch über dieſelben bei 
Froſtwetter fiel! Und dieſe Einrichtung war getroffen wor⸗ 
den nicht einmal auf Befehl, ſondern nur auf Wunſch einer 
hohen Polizei, weil Jedermann wußte, daß dem Wunfche 
ſehr bald der Befehl mit der nöthigen Strafandrohung nach⸗ 
folgen könne. Auf dieſe Art erzieht man ein Volk künſtlich 
zum Sklavenſinn; man raubt ihm jedes Rechtsgefühl und 
jeden Begriff des Rechtsſtaates, welcher es nicht duldet und 
nicht dulden darf, daß die Beamten nach Willkür über die 
Handlungen der Bürger entſcheiden dürfen. 

Wie bereits erwähnt, iſt es mißlungen, bei dieſer Gele⸗ 
genheit das erſte Prinzip des Rechtsſtaates zur Geltung zu 
bringen; aber die Hoffnung kann und darf nicht aufgegebe⸗ 
werden, daß die Kreisordnung doch noch dieſes Princip ent⸗ 
halten werde; wäre es anders, ſo müßte man das Zuſtande⸗ 
kommen dieſes wichtigen Geſetzes zu verhindern ſuchen. 


& Berlin, 13. Jan. Nicht ohne Erſtaunen vernimmt 
man, daß der von der „juriſtiſchen Sachverſtändigen⸗Com⸗ 
miſſion“ umgearbeitete Entwurf des Strafgeſetzbuches 
für den Nordd. Bund zwar im Drucke ſchon fertig iſt, aber 
nur den Mitgliedern des Bundesrathes mitgetheilt werden 
ſoll. Vor dem Wiederbeginn der Plenarſitzung wird er eine 
für die weitere Oeffentlichkeit beſtimmte Publication nicht 
erfahren. So wird es mit dieſem Entwurfe wohl ſo gehen, 
wie mit den Entwürfen der Kreisordnung und des Unter⸗ 
richtsgeſetzes. Die Veröffentlichung derſelben hatte, nach 
wiederholten Zuſagen, möglichſt lange vor der Eröffnung des 
Landtages erfolgen ſollen, damit die öffentliche Meinung ſich 
rechtzeitig über fie ausſprechen könnte. Aber in Wirklichkeit 
wurde fie erſt nach ihrer Uebergabe an 

us veröffentlicht. So wird das norddeutſche Volk auch 
ntlihung des Strafgeſetzbuch⸗Entwurfes 
bis nach der Eröffnung des Reichstages warten müſſen. 
Allerdings beruft man ſich darauf, daß ſa der vorläufige 
Entwurf ſchon früh genug bekannt gemacht, mithin der 
öffentlichen Beſprechung Zeit genug gewährt worden 
ſei. Aber es war eben der vorläufige Entwurf, 
deſſen Beſtimmung der Natur der Sache nach kein anderer 
ſein konnte, als den Juriſten Gelegenheit zu Kritiken und 
Vorſchlägen an ihre in die Bundescommiſſion berufene Fach⸗ 
genoſſen zu geben. Die Juriſten innerhalb der Commiſſion 
wollten nur die Juriſten außerhalb derſelben hören, ehe fie 
einen definitiven Entwurf den Staatsmännern im Bun⸗ 
desrathe zur Vorlage an die Volksvertreter im Reichstage 
übergäben. Aber eben auf dieſen definitiven Entwurf der 
Commiſſion mußten die Organe der öffentlichen Meinung 
in der Preſſe warten, um auf ſeiner Grundlage das Amt der 


an das Kbgeorbneten- 


Vermittelung zwiſchen dem Volke zu übernehmen, für welches 
das Geſetz gemacht wird, und zwiſchen dem Bundesrathe und 
dem Reichstage, die das Geſetz machen ſollen. Jetzt ſehen 
wir freilich voraus, daß der Reichstag ſich nicht in der Lage 
glauben wird, ſchon in der nächſten Seſſion ein Werk zu voll⸗ 
enden, das von Seiten eines jeden einzelnen Mitgliedes einer 
viel längeren Vorbereitung bedarf. Wir hoffen wenigſtens, 
daß er die Uebereilung der Preußiſchen Kammern 
von 1851 ſich nicht wird zu Schulden kommen laſſen. 
Dieſe bekamen von dem Entwurfe des jegt noch geltenden 
Strafgefegbuhs die erſte Kunde durch die Vorlage vom 3. 
Januar. Die Commiſſion trat nach dem Drucke derſelben 
in Berathuag und ſchlug nach deren Beendigung der Kammer 
vor, das ganze Geſetz mit einigen ſchon im Voraus von 
der Regierung genehmigten, und, wie der Neferent der erſten 
Kammer, v» Zander, ſich ausdrückte, „verhältnißmäßig gerin⸗ 
gen Modificationen“ en bloc anzunehmen. Das geſchah 
denn auch, da Niemand widerſprach, am 21. März. 
Das Gleiche that die erſte Kammer am 12. April. Am 14. 
April ſetzte der König feinen Namen unter ein Strafgeſetz⸗ 
buch, deſſen weſentliche Mängel ſchon damals auch von vielen 
Abgeordneten erkannt wurden. Aber ſie enthielten ſich aller 
Abänderungsvorſchläge, damit doch etwas zu Stande 
käme. Solche Eile wird der Reichstag hoffentlich nicht ha⸗ 
ben; wir wenigſtens haben ſie um ſo weniger, als ſchon 
nach deu wenigen bis jetzt bekannten Einzelnheiten, der defini⸗ 
tive Entwurf, allerdings neben Verbeſſerungen, doch auch 
mancherlei Verſchlimmerungen ſelbſt im Verhältniß zu dem 
gegenwärtigen Strafgeſetzbuche enthält. 

— Auf Veranlaſſung der bekannten Petitionen, welche 
die Haftbarkeit der Eiſenbahn⸗Unternehmer für die 


ꝛc als ein dringendes Bedürfniß hervorheben, find nach einem 
Beſchluß des Nordd. Bundesrathes zunächſt die Bundesre⸗ 
gierungen erſucht worden, über die in ihren Landen beftehen- 
den Unterſtützungslaſſen für Eiſendahnbeamte und Arbeiter, 
ſo wie über die Betheiligung der Bahnverwaltungen an die⸗ 
ſen Kaſſen nähere Mi theilungen zu machen. In Folge deſſen 
hat der Handelsminiſter durch eine Verfügung die preuß. 
Eiſenbahndirectoren aufgefordert, in Betreff der erwähnten 
Punkte genaue Nachweiſe einzuſenden. 

— Der Kriegsminiſter hat in Gemeinſchaft mit dem 
Miniſter des Innern verfügt, daß, da auch gegenwärtig 
noch Realſchulen II. Ordnung exiſtiren, in denen das Latei⸗ 
niſche nicht gelehrt wird, in Conſequenz der Beſtimmung der 
Militär⸗Erſatz⸗Inſtruction für den Norddeutſchen Bund das 
Lateiniſche als obligatoriſcher Gegenſtand der Prüfung für 
den einjährig freiwilligen Dienſt nicht behandelt werden darf. 


uf dem Geb 
en Berdienſte erworben, iſt am 11. d. in Görlitz ges 
or ben. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, wird ron H. B. Op⸗ 
penheim in einigen Tagen eine Schrift über Arme n⸗ 
pflege und Heimathsrecht erſcheinen, die gegen die Rich⸗ 
tung der ſogenaunten Mancheſterſchule Front macht und im 
Weſentlichen das preußiſche Geſetz zum Bundesgeſetz empfiehlt, 
was den Unterſtützungs⸗Wohnſitz angeht. 

In dem Allg. deutſchen Arbeiter-Berlein 
wurde geſtern die innere Organiſation berathen und der 
Vorſtand gewählt. Hr. Schweitzer wurde zum Präſiden⸗ 
ten, Tölcke zum Seeretär, Haſenclever zum Kaſſtrer gewählt. 
Von den Vorſtands mitgliedern gehören nur vier Berlin an, 
die übrigen ſind aus Paris, Winterthur, Bremen u. ſ. w. 
Sodann brachte Hr. Schweitzer den Antrag eines allge⸗ 
meinen deutſchen Arbeiterſchafts⸗Verbandes zur 
Berathung, welcher dazu dienen ſoll, die Arbeitseinſtellungen 
nach einem gemeinſamen Syſtem zu leiten und zu unterſtützen. 
. dc / ß / ( ER 


Die Ermordung Victor Noir's. 


Ueber die That des Prinzen Peter, gene wieder ein 
Mal den Namen Bonaparte, nicht zur Ehre deſſelben, in 
aller Mund gebracht hat, liegen jetzt die Berichte, von denen 
der Telegraph eine kurze Andeutung gegeben hat, im Wort⸗ 
laut vor. Der erſte, von dem einzigen Augenzeugen, Ulrich 
v. Fonvielle erſtattet, lautet folgendermaßen: 

Am 10. Jan. 1870, Mittags um 1 Uhr, begaben wir, 
Victor Noir und ich, uns zu dem Prinzen Peter Bonaparte, 
59 Rue d Auteuil; wir waren an ihn von Hrn. Pascal 
Grouſſet abgeſandt, um von dem Prinzen Peter Bonaparte 

rklärung wegen für Hrn. Grouffet beleidigender, in dem 
„Avenir de la Corſe“ veröffentlichter Artikel zu verlangen. Wir 
übergaben zwei Bedienten, die an den Thüren ſtanden, unſere 
arten und man ließ uns zur ebenen Erde rechts in ein 
leines Vorzimmer eintreten. Nach einigen Minuten ließ 
n uns auf den erſten Stock hinaufſteigen, wo wir einen 
Waffenſaal durchſchritten und dann in einen Salon eintraten. 
Es ffnete ſich eine Thür und Herr Peter Bonaparte trat 
ein. Wir gingen auf ihn zu und es wurden folgende Worte 
zwiſchen uns gewechſelt: „M. H., wir kommen von Seiten 
des Hru. Pascal Grouſſet, um Ihnen ein Schreiben 
deſſelben zu übergeben“. „Sie kommen aljo nicht 
von Seiten des Herrn Rochefort und ſind keine 
Handlanger deſſelben? „M. H., wir kommen wegen einer 
anderen Angelegenheit, und ich bitte Sie, Keuntniß von die⸗ 
ſem Briefe zu nehmen.“ Ich hielt ihm den Brief hin, und 
er näherte ſich einem Fenſter, um ihn zu leſen. Er las ihn, 
bdertnitterte ihn in den Händen und kam wieder auf uns zu. 

E #85 habe Hrn. Rochefort provocirt“, ſagte er, „weil er der 

Fahnenträger des Geſindels iſt. Was Herrn Grouſſet anbe⸗ 

=. 5 t, ſo habe ich dieſem nichts zu erwidern. Sind Sie mit 

eſem Lumpenpack ſolidariſch?“ „M. H.“, antwortete ich, „wir 

kommen zu Ihnen, um uns in loyaler und höflicher Weiſe 
eines und von unferen Freunden aufgegebenen Auftrages zu 
tledigen.“ „Sind Sie mit dieſen Elenden ſolidariſch?“ 
ictor Noir erwiderte ihm: „Wir ſind ſolidariſch mit unſeren 
eunden.“ Darauf ſchritt der Prinz Bonaparte plötzlich einen 
chritt weit vor, und gab ohne Provocation von unſerer 

Seite mit der linken Hand Victor Noir eine Ohrfeige, zog 

u gleicher Zeit einen Revolver von zehn Läufen, den er ver⸗ 
eckt gehalten hatte, mit geſpanntem Hahn aus der Taſche und 
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feuerte ihn auf Noir ab. Noir zuckte zuſammen, preßte beide 
Hände auf die Bruſt und ſank an der Thür, durch welche 
wir eingetreten waren, nieder. Darauf ſtürzte der feige 
Mörder auf mich zu und feuerte auf mich in nächſter Nähe. 
Darauf ergriff ich eine Piſtole, welche ich in der Taſche hatte, 
und während ich mich bemühte, ſie aus ihrem Futteral zu 
nehmen, warf ſich der Elende über mich her; als er aber ſah, 
daß ich bewaffnet war, wich er zurück, ſtellte ſich an die Thür 
und zielte nach mir. Da begriff ich den Hinterheft, in den 
wir gefallen waren, überlegte, daß, wenn ich ſchöſſe, man 
nicht verfehlen würde zu ſagen, wir wären die Angreifer ge⸗ 
weſen, und öffnete eine Thür, die ich hinter mir fand, und 
rief hinausſtürzend: „Mord! Mord!“ In dem Augenblicke, 
wo ich hinausging, fiel ein zweiter Schuß und durchbohrte 
von Neuem meinen Paletot. Auf der Straße traf ich Noir, 
der Kraft genug gehabt hatte, die Treppe hinabzuſteigen — 
dann aber verſchied. 

Dies ſind die Thatſachen, wie ſie vorgekommen ſind, und 
ich erwarte, daß dieſes Verbrechen ſchleunige und exemplariſche 
Beſtrafung finde. Ulric de Fonvielle. 

Der zweite Bericht rührt von dem Prinzen Peter ſelbſt 
her. Er hat dem Redacteur des „Figaro“ die Verſicherung 
gegeben, daß er ibn 20 Min. nach dem traurigen Vorfall 
wahrheitsgetreu niedergeſchrieben habe. 

Die Herren v. Fonvielle und Victor Noir — erzählt der 
Prinz — ſtellten ſich mit drohender Miene und die Hände 
in den Taſchen vor und übergaben mir folgenden Brief: 
„Paris, 9. Jan. Au die HH. v. Fonvielle und Noir. Meine 
theuren Freunde! Anbei ein Artikel, kürzlich unter dem Na⸗ 
men des Hrn. Pierre Bonaparte veröffentlicht, voll der gröb⸗ 
ſten Inſulten gegen die Redaction der „Revanche“, demokra⸗ 
tiſchen Blattes von Corſica. Ich bin einer der Gründer 
und Redacteure der „Revanche“, welche ich in Paris vertrete. 
Ich bitte Sie, meine werthen Freunde, ſich in meinem Na⸗ 
men zum Hrn. P. N. Bonaparte begeben zu wollen und von 
ihm die Genugthuung zu fordern, welche kein Ehrenmann 
unter dieſen Umſtänden verweigern darf. gez. Pascal Grouſſet.“ 
Nachdem ich dieſen Brief geleſen, habe ich geſagt: mit Hrn. 
Rochefort ſehr gern, mit einem ſeiner Handlanger — nicht! 
„Leſen Sie den Brief“, ſagte der Größere, Victor Noir. Ich 
antwortete: „Der iſt geleſen; ſtehen Sie dafür ein?“ Ich 
hatte die rechte Hand in meiner Hoſentaſche auf meinem klei⸗ 
nen fünfläufigen Revolver; mein linler Arm war halb geho⸗ 


ben in einer energiſchen Haltung, als der Größere mich bef- 
tig in's Geſicht ſchlag. Der Kleinere (Ulrich v. Sie 
zog aus feiner Taſche einen ſechsläufigen Revolver; ich trat 
zwei Schritt zurück und feuerte auf denjenigen, der nach mir 
geſchlagen hatte. Der Andere hatte ſich hinter meinen Seſſel 
verſteckt und ſuchte zu ſchießen; aber er kam nicht dazu, den 
Hahn zu ſpannen. Ich ging zwei Schritt auf ihn zu und 
feuerte einen Schuß auf ihn ab, der ihn aber nicht getroffen 
haben muß; dann hat er ſich aus dem Staube gemacht und 
iſt durch die Thür entkommen. Ich hätte noch feuern kön⸗ 
nen, aber da er mich nicht geſchlagen hatie, fo ließ ich ihn 
laufen, obgleich er ſeine Piſtole noch immer in der Hand 
hatte. Die Thür blieb offen. Im Nebenzimmer hielt er an 
und ſchluß auf mich an; ich habe noch einmal abgedrückt und 
endlich war er verſchwunden. 

Endlich giebt noch der Herausforderer, Pascal Crouſ⸗ 
ſet, einen Bericht, deſſen Schluß, den wir folgen laſſen, von 
Bedeutung für die Aufklärung des Sachverhältniſſes iſt. Hr. 
Grouſſet, mit einem Freunde, hatte ſeine Cartelträger nach 
Auteuil begleitet und eiwartete auf der Straße den Erfolg 
ihrer Botſchaft. Er war es auch, der zuerſt dem töͤdtlich ver⸗ 
wundeten, in der Straße zuſammenbrechenden Noire zu Hilfe 
zu kommen ſich bemühte. Er erzählt, daß eine Stunde ver⸗ 
gangen, ehe ein Arzt gekommen. Noir war inzwiſchen ver⸗ 
ſtorben. Der Bericht geht dann weiter: „Endlich kommt der 
Wagen zurück, mit ihm der Gerichtsarzt Dr. Pinel. Derſelbe 
ſtellt feine Unterſuchung an. Die Kugel war gerade ins Herz 
gedrungen, während das Opfer aufrecht ſtand. Als Dr. Pi⸗ 
nel fertig war, holte ihn der Arzt des Hauſes Bonaparte ab. 
Es ſollte conſtatirt werden, daß Hr. Peter Napoleon Bona⸗ 
parte ſo eben eine Ohrfeige empfangen habe. Dr. Pinel kam 
einige Augenblicke ſpäter zurück. Er ſagte uns, er habe auf 
der Wange des Mörders keine Spur einer Ohrfeige finden 
können. Dahingegen habe er auf der linken Bruſtſeite eine 
kleine Quetſchung conſtatirt, die aber nicht oon einem Stoß 
mit der Hand herrühre. Hr. Peter Napoleon Bonaparte ſei 
in äußerſter Aufregung. Er ſelbſt hat die Scene dem Dr. 
Pinel erzählt und zwar ganz übereinſtimmend mit meinem 
Freunde Fonvielle. Er geſteht ein, ohne Provocation 
drei Schüſſe abgefeuert zu haben. Das Zeugnif des 
Dr. Pine, welcher die erſten, dem Mörder im Wirrwar ent» 
ſchlüpften Geſtändniſſe empfangen hat, iſt hier von der höͤch⸗ 
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ſten Wichtigkeit.“ 
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beim Bahnbetriebe vorkommenden Körperbeſchädigungen 
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— Für die Abſtimmung über dieſe Frage ergaben ſich jetzt 


89 Delegirte mit 20,647 zahlenden Mitgliedern. Von dieſen 
ſtimmten 12,500 gegen 9000 für den Antrag, und da er eine 
Aenderung des Statuts bedingt, zu welcher $ der vertretenen 
Stimmen nöthig ſind, ſo erklärte Hr. Schweitzer, der An⸗ 
trag ſei verworfen. Ueber dieſe Anſicht ſoll jedoch noch 
discutirt werden. 

— Winzer und Weinbergsbeſitzer im Moſelthal haben 
an das Abgeordnetenhaus eine Petition gerichtet, in welcher 
ein Geſetz erbeten wird, in dem „die nach vielen Seiten hin 
verderbliche Wein verfälſchung entweder gänzlich verboten 
oder mit hohen Steuern belegt werde.“ 

— Dr. Strousberg hat ein neues Project ent⸗ 
worfen, er hat nämlich der Regierung den Vorſchlag gemacht, 
die detachirten Forts, welche Köln vertheidigen und ſich als 
unzuläglich für ihren Zweck erweiſen, weiter hinauszurücken. 
Die Koſten der Abtragung der alten und des Neubaus der 
mehr hinausgerückten Forts — circa 10 Mill. vielleicht — 
will er ſelbſt tragen, wenn ihm die Regierung das Terrain 
zwiſchen den Forts und der Stadt überläßt. Er ſoll wegen 
dieſes Projects bereits mit dem Grafen Bismarck, vermuth⸗ 
lich auch mit Hrn. v Roon, conferirt haben. (Trib.) 

— Auf Antrag des Grafen Frankenberg, der zahlreich 
unterſtützt iſt, ſoll im Sitzungsſaale der Abgeordneten der nach⸗ 
5 75 näher beſchriebene Abſtimmungs⸗Telegraph bherge⸗ 
ſtellt werden: I. Leiſtung des Apparats: A. Im Augenblicke der 
Abſtimmung erſcheinen al drei Zifferblättern: 1) die Abſtim⸗ 
mungen mit Ja, 2 die Abſtimmungen mit Nein, 3) die Summe 
der Ja und Nein als Controle der Richtigkeit der zwei vorge⸗ 
nannten Zahlen. B. Auf einem Papierbande, welches mit den 
Kamen ſaͤmmtlicher Abgeordneten bedruckt iſt, vermerkt der Appa⸗ 
rat neben dem Namen eines jeden Abſtimmenden, ob derſelbe mit 
Ja oder Nein geſtimmt hat. Mit Hilfe einer Umdruckvorrichtung 


kann dieſes Abſtimmungsprotokoll binnen ſehr kurzer Zeit beliebig 


vermehrt werden. C. Wenn dieſe Controllen für noch nicht ges 
nügend erachtet werden, kann durch Einrichtung eines Klappen⸗ 
Apparats mit Namen die Abſtimmung eines jeden Abgeordneten 
vom Platze aus ſichtbar gemacht werden. II. Ausführung der 
n Auf dem Platze eines jeden Abgeordneten befindet 
ich ein Hebel (oder Zeiger), welcher durch einen Schlüſſel, den der 

ivefiende Abgeordnete nur für feinen Platz allein beſitzt, auf 


= oder Nein geftellt wird, ſobald der Präſident die Frage ſtellt. 


urch Drehung einer Kurbel, welche ein Diener des Hauſes in 
Bewegung ſetzt, functionirt der electriſche Apparat und die Ab: 
ſtimmung iſt in einer halben Minute ausgeführt. — Die Ein⸗ 
5 Telegraphen übernehmen und garantiren Siemens 
und Ha 


Ee. 

— Bekanntlich iſt zu Neujahr in Kiel an Stelle des frühe⸗ 
ren Marinedepots eine Werft eingerichtet. Für die Geſchäſtsver⸗ 
waltung derſelben gelt vorläufig die zu dieſem Zweck etwas modi⸗ 
ficirte Dienftordnung der Werſt zu Danzig. Als Ober⸗Werftdirec⸗ 
tor für Kiel iſt der Corvettencapitän Berger commandirt, wäh⸗ 
rend der Capitän⸗Lieutenant Kühn dort die Stelle als Ausrü⸗ 
ſtungsdirector erhalten hat. (Oſtpr. 3.) 

Poſen, 13. Jan. Wie man der „Oſtd. Ztg.“ aus Rom 
ſchreibt, iſt bei den Erſatzwahlen für die beiden verſtorbenen 
Cardinäle (Cardinal Reiſach und Cardinal Pentini) der 
Erzbiſchof von Poſen Graf Ledochowski in erſter Linie 
in Ausſicht genommen. 

England. * London, 11. Jan. Die Aufſtän⸗ 
diſchen am Red River ſind ſchon dahin gelangt, daß fie 
eine proviſoriſche Regierung „von Rupertsland und dem 
Nordweſtgebiete“ eingeſetzt haben, welche am Weihnachtstage 
das Land mit ihrem erſten Aufrufe beſchenkte. Unterzeichnet 
von John B. Ruce als Präſidenten und Louis Rielle als 


Secretär, fegt dieſes Schriftſtück auseinander, daß die Der | 


wohner von Rupertsland ſich bisher die Hoheit der Hudſous 
bai⸗Geſellſchaft trotz deren ſchlechter Verwaltung hätten ge» 
fallen laſſen; daß ſie ihr aver nicht das Recht zugeſtehen 
könnten, das Bol, ohne es zu befragen, einer fremden Macht 
zu überantworten; daz, nachdem dies geſchehen, die Bewohner 
von Rupertsland und dem Nordweſtgebiete der Regierung 
jener Geſellſchaft nicht mehr unterworfen ſeien und auf freien 
Füßen ſtänden, daß ſie der Aufrichtung der Oberhoheit Ca⸗ 
nadas unter den ihnen angekündigten Bedingungen ſich mit 
aller Kraft widerſetzen würden. Jedoch werden Unterhand⸗ 
lungen mit Canada, um einen friedlichen Ausgleich zu er⸗ 
zielen, durchaus nicht verworfen. Die Führer des Aufſtandes 
follen indeſſen ihr Herz auf weitergehende Ziele geſetzt haben, 
auf die Gründung einer ſelbſtſtändigen Republik. 

— Auf einer Generalverſammlung von Police⸗Inhabern der 
Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft „Albert“ wurde ein 
von Edmonds ausgearbeiteter Neubildungsplan vorgelegt, nach⸗ 
dem die offiziellen Liquidatoren den ihrigen zurückgezogen. Die 
Haupt bedingungen find die folgenden: Kein an der früheren Ver⸗ 
waltung des „Albert“ Betheiligter iſt zur Verwaltung der neuen 
Geſellſchaft, die den Namen „The New Albert Life Assurance 
Company, Limited“ führen wird, zuzulaſſen. Das Capital bes 
trägt 500,000 L., die den Actionären der alten Geſellſchaft in 
Actien von je 20 L. ausgeſtellt werden ſollen, die aber erſt Divi⸗ 
denden tragen, wenn aus den Gewinnſten die Policen ſicher⸗ 
geſtellt find und die bisherigen Police⸗Inhaber für die an fie 
ausgegebenen Obligationen entſchädigt find. Mit dieſen O»liga- 
tionen hat es folgende Bewandtniß: Die neue Geſellſchaft über: 
nimmt ohne ärztliche Prüfung die ſämmtlichen Policen der alten; 
jede Police aber ſoll gegen eine neue, auf den gegenwärtigen 
Rettowerth herabgeſetzte Police vertauſcht werden. Für den Des 
trag des Abzuges wird eine Obligation ausgeſtellt, die jedoch 


Submiſſion auf Steinkohlen. . 


Die Lieferung von g 
140,000 Centner Pelton Main Kohle und 
56, „ Leverſon Wallſend Kohle 

für den Bedarf unſerer Gasanſtalt pro 1870 ſoll 
durch öffentliche Submiſſion verdungen werden. 

Copien der Submiſſions⸗ und der Contract: 
bedingungen ſind bei unſerem Kanzlei⸗Director 
Herrn Draſch in Empfang zu nehmen, werden 
auch auf portofreie Geſuche per Poſt ee 

Die Lieferungs : Offerten find verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: „Submüſſion auf Liefer un 
der Steinkohlen für die ſtädtiſche Gasanſtalt 
verſehen, dem genannten Herrn Kan lei⸗Director 
Draſch bis zum 

24. Januar 1870, 
Mittags 12 Uhr, 
zuzuſtellen, in welchem Termine dieſelben in Ge⸗ 
enwart der etwa anweſenden Submittenten er⸗ 

finet werden ſollen. 

Königsberg, den 27. Dezember 1869. 

agiſtrat 
Königl. Haupt: und Reſidenz Stadt. 


gebracht. 


EEE ET ENTE EEE 
8 werden 12 bis 16 junge ſtarke Zugochſen 
zu kaufen geſuch, und wollen etwaige Ver⸗ 

käufer die Abrefe nebſt Preisangabe gelangen 

laſſen an das 242%) 
Dominium Groß Noſſin, 

pr. Damerkow. I 


Die neben verzeichneten Gewinne 
durch die Ziehungen am 1. Februar, I. Mai, 
1. August, I. November zur Auszahlung 


Jedes Origival-Loos ist mit den staatlichen 

Garantien ausgestattet, wonach mindestens der 
eingezahlte Betrag zurückbezahlt wird, wenn nicht 
Nein grösserer Gewinn auf das Loos entfällt; für 
die Auszahlung sämmtlicher Gewinne haftet der 
1 Staat. — Diese Loose können gegen sofortige 
# Baarzahlung oder mittelst monatlicher Katenzah- 
lungen bezogen werden: auf letztere Art ist eine 
Anzahlung von 1 Thaler zu leisten, womit 
demnüchst schon 
5 80,000 Thaler 
gewonnen werden können. 
5 Verloosungsplan und die näheren Bedingun- 9360 „» 

gen werden bereitwilligst ertheilt; man beliebe 

sich direet zu wenden an das Bankhaus 


— > A re A 


keine Belaſtung der gegenwärtigen oder zukünftigen Fonds der 
Geſellſchaft, ſondern nur eine Anweiſung auf Reingewinn dar⸗ 
ſtellt. Drei Curatoren ſollen ernannt werden, in deren Namen 
die ſämmtlichen von der alten Geſellſchaft überkommenen Activa 
und 773 pCt. der, zukünftigen jährlichen Prämien angelegt wer: 
den. Dieſer Plan wurde mit unweſentlichen Abänderungen an: 
genommen. N 

Frankreich.“ Paris, 11. Jan. Wie die „Patrie“ 
meldet, iſt Ulrie de Fonvielle bereits als Zenge des geſtern 
begangenen Mordes vernommen worden. Das Verhör, 
welches gegen 11 Uhr Abends begann, dauerte bis 2 Uhr 
Morgens. Hr. de Fonvielle iſt keineswegs, wie behauptet 
wurde, verhaftet worden. Der Prinz Peter Bonaparte be⸗ 
findet ſich in einem der Thürme der Conciergerie, die auf 
den Quai de I'Horloge hinausgehen. — Die Cenſur der 
auswärtigen Zeitungen iſt keinesweges ganz aufgehoben 
worden. Dem „Conſtitutionnel“ zufolge, hätte der Mi⸗ 
niſter des Innern nur entſchieden, daß von 1300 auswärti⸗ 
gen Blättern, die nach Frankreich kommen, 1200 ohne vor⸗ 
gängige Prüfung paſſiren, die anderen 100 aber zuerſt einer 
Controlle unterzogen werden ſollen, welche letztere ſehr libe⸗ 
ral ausgeübt werden würde. Ernſtere Maßregeln behalte 
ſich der Miniſter eintretenden Falls ſelbſt vor. Es wäre 
wünſchenswerth, daß die Liſte der verpönten 100 Blätter ver⸗ 
öffentlicht würde. 

Italien. Dem römiſchen Berichterſtatter der 
„Pall Mall Gazetta“ zufolge iſt neben der Denkſchrift 
der Oppoſitionsbiſchöfe, welche die Erklärung der päpſtlichen 
Unfehlbarkeit zum Dogma als unzeitgemäß bezeichne, dem 
Papſte durch Cardinal Schwarzenberg eine Adreſſe unter 
dem Titel „Desiderata Clericornm Germaniae“ eingereicht 
worden, nach welcher die deutſche Geiſtlichkeit das Dogma 
der Uafehlbarkeit nicht annehmen lönne. Eine Adreſſe gleichen 
Inhalts von der ausgewanverten polniſchen Geiſtlichkeit ſei 
von dem einzigen ruſſiſch⸗polgiſchen Biſchofe, der im Stande 
war, in Rom zu erſcheinen, Msgr. Saſnouski, Ad miniſtrator 
der Didcefe Lublin, vorgelegt worden. Die polniſche Geiſt⸗ 
lichkeit gehe darin fo weit, dem Papſte zu rathen, er möge 
das Concil als eine gügſtige Gelegenbeit benutzen, ſich der 
weltlichen Macht zu entledigen — Aus Florenz vom 11. 
Jan. meldet man der Wiener reſſe“: „Das „Diritto“ ver⸗ 
ſichert, die Ausarbeitung des Geſetzes über die Aufhebung 
der theologiſchen Facultäten ſei fo weit vorgeſchritten, 
daß ihre Vorlage in der Kammer denmächſt erfolgen werde. 


Rußland und Polen. Warſchau, 10. Jan. Die 
von den ultra-Ruſſiſchen Parteiorganen immer dringender ge⸗ 
forderte und auch ſchon beabſichtigt g weſene Aufhebung 
der Polniſchen Bank iſt wieder auf unbeftimmte Zeit 
vertagt worden, weil die Regierung die ihr aus dem Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb derſelben erwachſenen fehr bedeutenden Reve⸗ 
nuen, die jährlich ca. 1½ Million S.⸗Ro. betragen, nicht 
gern einbüßen möchte. Der Geſchäftsbetrieb der Polniſchen 
Bank wird gegenwärtig erweitert durch Errich ung einer 
Filiale in Lublin. Zwei andere Bankfilialen ir bereits 
feit langer Zeit in Wloclawek und Lodz. (Oſtſ. 3) 


Danzig, den 15. Januar. 

* Aus Marienwerder vom 14. d., Abends, geht 
uns folgendes Telegramm zu: Die Poſten nach Czerwiusk 
werden re eimäßig bei Tage und bei Nacht zu Fuß über 
die Eisdecke abgelaſſen. 8 

* Waſſerſtand der Nogat bei Marienburg am 14. d., 
Vormittags: 13“. Unterhalb der Nogatbrücke und oberhalb 


derſelben, bis zu der Stelle, wo im Sommer die Schiff- 


brücke liegt, ſteht das Eis noch feſt. 

» Die Rohrſtränge der neuen Waſſerleitung am 
Vorſtädtiſchen Graben, Kohlenmarkt, Holzmarkt, Altſtädtiſchen 
Graben, Mühlengaſſe, Fiſchmarkt werden am kommenden 
Montag behufs Einrichtung von Verbindungen für Privat - 
häuſer abgeſperrt und dadurch die dort aufgeftellten öffent⸗ 
lichen Brunnenſtänder auf einige Stunden außer Betrieb 

eſetzt. 
5 * Hr. Julius Collins 71 im Laufe des Monats 
Februar a drei franzöſiſche Vorleſungen im Saale des 
Gewerbebau es abzuhalten, unter dem Titel: Fragmente aus dem 
Privatleben des Marſchalls von Richelieu unter der Regierung 
Ludwig XIV. oder: Analectes de la vie privée du Marschal de 
Richelleu, contenant ses amours, intrigues etc. etc. 


Vermiſchtes. 

* Kleines Zeitungslexikon, herausgegeben von J. G. 
Bierfreund (Bremen 1870. Verlag von J. Kühlmann's Bud): 
n Unter dieſem Titel führt ſich eine ſehr vollitändige 

ammlung der in den Zeitungen, periodiſchen Zeitſchriften, 
Büchern und in der Umgangsſprache gebräuchlichen Redensarten, 
Sprüche und Formeln aus fremden Sprachen ein, dem zugleich 
eine Erklärung der in den Schriften üblichen Abkürzungen beige⸗ 
geben iſt. Das kleine, handliche und billige Büchlein empfiehlt 
ſich zur Anſchaffung als Nachſchlagebuch. 

Berlin. Die höchſtbeſteuerten Perſonen pro 1870 
In Berlin 5 die Herren Borſig und Strous berg, beide mit 
einem Einkommen von 240,000 %. eingeſchätzt. 

— Der beim Präſidenten des Abgeorbnetenhanfe? ver: 
übte Diebſtahl, über den wir vor Kurzem ausführlich gemeldet 
vo kam bereits geſtern zur öffentlichen Verhandlung. Der 

ngellagte wurde zu 18 Monaten Gefangniß verurtheilt. 


| . 20 Thlr. Prämien-Loose 


von der Königl. Regierung gesetalich 
laub 


Gewinn. 


wer a 20,000 
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9500 Gewinne. 
Anton Herix in Berlin, 


Jerusalemerstrasse Nr. 39. 


Tulr. 80,000 


— Im Zuſammenhange mit den noch nicht ganz aufgekläe⸗ 
ten Petersburger Verſchwörungsgerüchten hat fol⸗ 
gende Erzählung, die der „Po. Ztg.“ aus Petersburg ge 
ſchrieben wird, einizes Intereſſe. 

„Man erzählt ſich hier — ſchreibt der Correſpondent — in 
den dem kaiſerlichen Hofe nahe ſtehenden Kreiſen von einer kai⸗ 
ſerlichen Familienſcene, die ſich im vergangenen Sommer in Li⸗ 
vadia ereignet haben ſoll und die deshalb Erwähnung verdient, 
weil der Gegenſtand, der dieſe Familienſcene veranlaßte, in Ver: 
bindung fteht mit der vor Kurzem entdeckten Verſchwörung. Unter 
den revolutionairen Schriften, welche bei den zur Haft gebrachten 
Hague Mitgliedern der Verſchwörung vorgefunden und in 
Beſchlag genommen wurden, befindet ſich auch eine anonyme 
Broſchüre, in welcher eine Parallele zwiſchen der gegenwärtigen 
inneren Lage Rußlands und der Frankreichs vor der Revolution 
von 1789 in ſehr geſchickter und ſcheinbar zutreffender Weiſe durch⸗ 
geführt wird. Die Regierung Nicolaus wird mit derjenigen Lud⸗ 
wigs XIV. und die Regierung Alexanders II. mit derjenigen 
Ludwigs XV. verglichen und dem künftigen Kaiſer Alexander III. 
und deſſen Gemahlin Dagmar das ſchreckliche Schicksal 
Ludwigs XVI. und deſſen Gemahlin Maria Antoinette 


vorhergeſagt. Dieſe Broſchüre fand ſich eines Tages 
wen des letzten Aufenthaltes der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie in Livadia zufällig in der Rocktaſche eines 


kaiſerlichen Flügeladjutanten, ohne daß dieſer auch nur die 
geringſte Ahnung davon hatte, wie er in den Beſitz derſelben ge⸗ 
langt war. Der Flügeladjutant las die Broſchüre flüchtig durch 
und gab ſie dann unter dem Siegel der Verſchwiegenheit einem 
Hoffräulein, durch deſſen Unvorſichtigkeit ſie in die Hände der 
Kaiſerin und durch ſie in die Hände des Kaiſers gelangte. Der 
Eindruck, den die Lectüre der Broſchüre auf das kaiſerliche Paar 
hervorbrachte, war um ſo peinlicher und niederſchlagender, als 
das Leben und Treiben des kaiſerlichen Hofes und der einzelnen 
Mitglieder deſſe ben auf die ſchonungsloſeſte Weiſe darin geſchil⸗ 
dert wird. Die heftigſten Angriffe find gegen die Großfürſtin 
Dagmar gerichtet, der Putzſucht, Leichtſinn, Herrſchſucht u. ſ. w. 
vorgeworfen werden. Am Schluſſe der Broſchüre heißt es: „Die 
ruſſiſche Revolution wird weit blutiger und ſchrecklicher ſein, als 
die franzöſiſche von 1789, weil der Zaarendespotismus härter iſt 
als der Despotis mus der franzöſiſchen Könige und die ruſſiſche Geſell⸗ 
ſchaft die franzöſiſche an Sittenverderbniß, Geiſtesfinſterniß und Roh⸗ 
heit bei Weitem übertrifft“ Die der Bigotterie ergebene Kaiſerin 
war durch die Lectüre der Broſchüre in eine Stimmung verſetzt, 
die an en en d grenzte. Sie fand die der Großfürſtin 
Dagmar gemachten Vorwürfe ſehr begründet, tadelte ihre Pubs 
ſucht und ihren Mangel an Frömmigkeit und beſchwor ſie, ſich 
u beſſern, um dadurch das dem ruſſiſchen Kaiſerthum und der 
Momnnoniichen Dynaſtie a Schickſal der Bourbonen 
abzuwenden. Die Großfürſtin Dagmar löfte ſich in Thränen auf 
und klagte ihrem Manne das ihr angethane Leid. Die Folge 
davon war, daß das großfürſtliche Paar ſofort von Livadia ab⸗ 
teifte. Die Kaiſe in ſoll ſeit jener Familienſcene ſchweigſamer ger 
worden fein, oft große Niedergeſchlagenheit zeigen und den An⸗ 
dachtsübungen in Geſellſchaft der frommen Gräfin Bludoff eifriger 
obliegen als früher. Ich habe den Hergang der Sache erzählt, 
wie er bier in eingeweihten Kreiſen von Munde zu Munde gebt, 
ohne jenoch eine Bürgſchaft für die Wahrheit der Erzählung über: 
nehmen zu können. ? 
Produktenmarkt. 

Stettin. 13. Januar. (Dit. ⸗ Zig.) 
verkäuflich, Termine flau, 7 2125 , loco 
56 , beſſerer 57—58 , feiner 5 
Januar 604 9 
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5 &. Br, Juni⸗Juli 150 f 
Br. — Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 603. 43 
Rüböl 123 % Spiritus 144 % — Petroleum loco 7, 8, 
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Metebrologiſche Depeſche vom 14. Januar. 
urg. Dar. in Jau. Linien, Tem. N. 
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6 Memel 337,1 13 6 


7 Königsberg 337, —1,1 SO f ſſchwach trübe. 
6 Danzig 337,4 —14 & ſ. ſchwach bedeckt. 
7 Cöslin 36,5 — 1,1 SW. mäßig trübe. 
6 Stettin 336,8 —0.5 SSW mäßig, bed., geſt. Schnee. 
6 Burns 333,7 0,6 ſchwach, beb., geſt. Schnee. 
6 Berlin 335,4 08 SWöſchw., gz. bed., Nachts Schnee. 
7 Köln 333,9 19 SO ſchwach zieml. bell. 
7 Flensburg 335,0 1,1 Windſtille trübe. 

Paris 335,6 6,1 SSW mäßig bed,, regneriſch. 
7 Haparanda 335,8 —3,2 8 ſchwach bedeckt. 
6 Helſingfors 336.5 09 S mäßi bededt. 
7 7 755 10 ek Ir a i 1 918 8 

oadoim „ „ wach bed. Na 3 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meven in Danzig. 


Die 


Frankfurt a. ll. Stuttgart, 


Rossmarkt 7. Kövigsstrasse 25. 


München, Hamburg, 
Kaufingerstrasse 21. Neuer Wall 62. 


Brüssel, 

Rue du Pepin 38. N 
befördert täglich zu den Originalpreiseu 
Inserate 
in alle Zeitungen aller Länder, 
liefert über jede Annonce den Beleg 
gratis und bewilligt bei grösseren Aufträ- 
gen die günstigsten Bedingungen. 

Ausführliche Zeitungsverzeichnisse 
gratis — franco. 
Alleinige Vertreter der bedeutendsten 
italienischen Journale: 
Il Diritto, Gazzetta d'Italia, Gazzetta 
di Firenze, l’Opinione Nazionale, 
Gaz. dei Banchieri etc. 


8 Parzelle: 8, 
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Concurs⸗Froffnung. 


Kgl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht zu Danzig, 


1. Abtheilung, 

den 4. Januar 1870, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Koufmanns 
Wilhelm Julius Schulz, in Firma W. J. 
Schulz bier iſt der kaufwänniſche Concurs er⸗ 
offnet und der Tag der Zahlungs einstellung auf 
den 28. December 1869 feſtgeſetzt. i 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
ter Kaufmann Rudo ph Haſſe beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in den au 

den 19. Januar er., 

Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 18 des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Hrn. 
tadt⸗ und Kreisrichter Dr. Schmidt anbe⸗ 
zaumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen definitiven Ber: 
walters, ſo wie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche 

Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
8. Februar cr. einschließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe, Anzeige zu machen u. 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben: 
dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
oder andere mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
diger des Gemeinſchuldners haben von den in 

rem Befige befindlichen Pfandſtücken uns Ans 
zeige zu machen. (2158) 


Notbwendige Subhaltation. 


Das dem Kaufmann Otto Friedrich 
Liedtke gehörige, in Schellmühl belegene, im 
Hypothekenbuche unter No. 6 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück, welchem eine Parzelle des Grundſtücks 
Schellmühl No. 1 zugeſchrieben ift, ſoll 

am 12. Februar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 14, im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtrockung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 17. Februar 1820, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. ; 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer rg Flächen des urſprüng⸗ 
lichen Grundſtüds No. 6. 56/10 Morgen, mit 
einem Reinertrag von 17% Thlr., das der 
{ 


100 Morgen mit einem 
einertrage von 24,/ım Thlr.; der jährliche 
en nach welchem das Grundſtück zur 
Gebäubeſteuer veranlagt worden, 56 Thlr. 
Die das Grundſtück betreffenden Auszüge 
aus den Steuerrollen und Hypothekenſchein können 


nthum oder an⸗ 


der Ein⸗ 


anzig, 


Königl. Stadt ⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (9606) 
Aſſmann.: 


2 
Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Pr. Stargardt, 
den 10. September 1869. 

Das dem Guts beſiger Beruhard v. Bloch 
gehörige Grundſtück Polko No. 31 abgeſchatzt 
auf 6000 Thlr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in dem 
einzuſehenden Taxe, jo 


. 
am 24. März 1870, 


Vormittags 11 Uhe, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 
olgende dem Aufenthalte nach unbekannten 


Gl. er, als: 
2 a) 5 Altſitzerin, geſchiedene Frau Eliſabeth 
Wichmann, geb. Woytasz, 
b) der Gutsbeſitzer Bernhard von Bloch, 
e) die unbekannten Intereſſenten an der Frau 


v. Szeliski, geb. v. Laszewski'ſchen Spe⸗ 


tial Maſſe. . 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
— re Hp dem Sab betten Felge 
anzumelden. (6758) 


tan 


Die Königl. Hauptſtadt Lemberg (Oeſter⸗ 
reichſch⸗Galizien), Namens des Stanislaus Go⸗ 
ewskiſchen Fondes, hat in den im Przemys⸗ 
aner Bezirke . acht Meilen von Lem⸗ 
berg, vier Meilen Avon der Eiſenba nitation 
Jadworze entfernten Blotniaer Wa dungen 
5000 Stück Eichenſtammholz von 18.30 
Zoll unterm Durſchmeſſer in Sure zum Vers 
kauf. Hiervon eignen ſich 1,284 Stück zu Ma⸗ 
8 vorzüglicher Qualität, 1,898 Stück zu 
Materijalholz guter Qualität und 1,818 Süd zu 
rialholz mittlerer Gattung. 

. Raufluftige werden eingeladen, ibre mit 
ba Angeld von 1250 Gulden öſterr. Währ. 
1670 den en Offerte ſpäteſtens bis 20. Januar 

„an welchem Tage Mittags 12 Uhr die 
Entſiegelung derſelben vor ſich gehen wird, beim 
Stadtmagiſtrat Lemberg zu Händen des Bürger⸗ 
meiſters e en. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen erliegen beim 
Magiftrat, im Bureau des 3. Departements zur 
Einſicht; das je nach der Qualität bezeichnete 
Verkaufsobjelt kann an Ort und Stelle in Aus 
aenſcgen enommen werden. 

emberg, am 20. December 1869. 


ember 1869 9 


ureau III. 


| 8 Die Unterzeichneten empfehlen: 5 
Ganz eiſerne Pferdedreſchmaſchinen und Göpel ihrer neueſten be⸗ 
währten, vorzüglichen Conſtruction. 
Geringe Zugkraft, große Leiſtungsfähigkeit. 
Unbedingter Reindruſch, aupergemöhnlich bequeme Handhabung. 
azu paſſend: ; 
Getreidereinigungsmaſchinen und Häckſelmaſchinen 
ebenfo vorzuͤglich in Conſtruction und 5 0 
O. 


G. Hambruch, Vollbaum 


Abtheilung für landwirthſchaftlichen Maſchinenbau. 
Elbing in Weſtpreußen. 


3 
ene Srämpfe ee En 
er ee g F. de Dunn ac. CD 


|LIEBIGSFLEISCHEXTRACT 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu !ı des 
Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 

Stärkung für Schwache und Krank 


Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 


Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 
Detail-Preise für ganz Deutschland: 
½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf 

& Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 


Nur ä-ht wenn je- 
der Topf neben- m; 


1 engl. Pfd.-Topf 
Thlr. 3. 5. Sgr, 


— 


Engros-Lu ger bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren & Co., 


Danzig, Poggenptuhl 79. 
Nothwendiger Verkauf. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Königliches Kreis Gericht zu Thorn, 
den 21. Auguſt 1869. 


Kaufmann Louis Soſchinski, in Firma 
Das den Photograph Julius und Jo⸗ 


Ruhnke & Soſchinski, werden alle Diejenis 

gen, welche an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ 
hanna Liebig 'ſchen Eheleuten modo ihren uns 
kannten Erben gehörige Grundſtück Neuſtudt 


plänbi er machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
Thorn No. 146, abgeſchätzt auf 7233 . 20 


ihre Anſprüche, dieselben mögen bereits rechts⸗ 
gangig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
ar reſp. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
edingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


orrecht bis zum 20. Januar 1870 einſchließlich 
Tape, ſoll 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur ien gelt der ſämmtlichen ins 
i 
am 28. März 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 


nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, au 
den 4. Februar 1870, 
5; . en! 0 und Kteis⸗ J an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
gericht? Rath Jorck, im Verhandlungszimmer a Alle unbekannten nee ya 
No. 17 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen aufgeboten, ſich dei Vermeitung- ber, Yräflufion 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ fp pig nde de fenthalt> nac undelannten 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den Ac⸗ Gläubiger, als: die Intereſſenten und der Kura⸗ 
tor der Stiftung des Maurermeiſters Poeſch für 
arme Befliſſene des Maurer⸗ uno Zimmer⸗Ge⸗ 
werks, ſowie die Erben der Beſitzer Julius und 


cord verfahren werden. N 
Wer feine Nameldung ſchriftlich einreicht, hat 

Johanna Liebig ſchen Eheleute werden hierzu 

offen lich vorgeladen. 


eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
ufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
erem Amtsbezirke ſeinen Wohnſit hat, muß bei 

der Anmeld eee bel — Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
nächtigen heſtellen und zu den] potbetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern en Sue ſuchen, haben 
ihre 1 bei dem Su Haſtations⸗ Gerichte 

anzume 


1/g engl. Pfd.-Topf 
a 15 Sgr. 


— — 


stehende Unter- 
schriften trägt. 2. 
zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 


Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 

aus dem Grun de, weil er dazu nicht vorgeladen 

worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 

ſchaft fehlt, werden die Rechtsaawalte Martinv, 

Röpell und Juſtiz⸗Rath Breitenbach zu Sach⸗ 

waltern vorgeſchlagen. 

5 Danzig, den 18. December 1869. 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. (1821) 


* dem Concurſe über das Vermögen, des Kauf⸗ 
mann und Weinhändler Adolph Ratzky 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Ans 
ſprüche als Concursgläuhiger machen wollen, hier 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mö⸗ 
en bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
afür verlangten Vorrecht bis zum 7. Fe⸗ 
bruar 1870 einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
gi angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſouals auf 


den 22. Februar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Gerichts⸗Raths Aſſmann im Verbandlungszim⸗ 
mer No. 14 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 


ehörigen, in der 
ppothetenbuche von Mewe sub No. 
239 verzeichneten Grundſtücke, ſollen 

am 25. Februar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle im Wege der Fa uber 
vollſtreckung verſteigert, und das Urtheil über 
die Ertheilung des! uſchlags 
am 2. ahrärf 1870, 

N Vormittags 11 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 


und No. 


ſteuer unterliegenden Flächen des Grund 
Mewe No. 2: 14,54 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem daſſelbe Grundstück zur Grund⸗ 
fteuer veranlagt worden: 18,83 und der 
Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück 
Mewe No. 2 zur Gebäudeſteuer veranlagt wor: 
den: 160 % und der des Grundstücks Mewe 
No. 239: 8 9% 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſcheine und andere die⸗ 
ſelben angehenden Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden. 

Alle Dieje 115 welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur irtfamteit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
He eingetragene Realrechte geltend! zu machen 
verfahren werden. haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
Zuge eich iſt noch eine zweite Friſt zur Ans = Vermeidung der Präcluſſon ſpäteſtens im 
meldung bis zum 14. März 1870 ein⸗ erſteigerungstermine anzumelden. 
ſchließlich wee und zur Prüfung aller in⸗ Mewe, den 20. November 1869. B 
nerbalb berfelnen nach Ablauf der eriten Friſt ] Königl. Kreis⸗Gerichts-Commiſſion J. 


angemeldeten Forderungen Termin auf Der Subhaſtationsrichter. (494) 
den 12. April 1870, = : 
Vormittags 11 Uhr, 8 Bekanntmachung. 

vor dem genannten Commiſſar anberaumt. Zum In Gemäßheit des auf den Zins⸗Coupons 
Erſcheinen in dieſem Termin werden alle dieleni⸗ 
‚en Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
ie innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. Er 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 


(II. Emiſſion) 


Obligationen außer bei der hieſigen Kreis. Com · 
munal⸗Kaſſe bei 
der Privat⸗Actien⸗Bank zu Danzig,. 


beizufügen. Herrn S. A. Samter in Königsberg 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ i. Pr. und 

bezirke feinen Wohnſitz bat, muß bei der An⸗ Herren A. 8 Heymann & Co. in Ber⸗ 

meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen lin, Unter den Linden 23, 


gezahlt werden. 
Neuſtadt W.⸗Pr., den 30. December 1869. 
Die ſtändiſche Kreis⸗Commiſſion für den Eſſen⸗ 
bahnbau im Neuftädier Kreiſe. 


Der andrath. 
Vormbaum. 


Orte wohnhaften oder zur! axis bei uns bexech⸗ 

tigten Bevollmächtigten beiteilen und zu den Asten 
| anpigen. Wer dies unterläßt, kann einen Bes 

ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
| geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
| fehlt, werden die Nects:Arwalte Martiny, 
SGoldſtandt und Juſthzrath Breitenbach zu 
| Sadwaltern vorgeſchlagen. 
| Danzig, den 21. Decbr. 1869. 


Königl. Stadt: u. Krcis⸗Gericht. 
\ 1. Atheilung. (1838) 


4 \ 


(2003) 


3 Damm No. 13, 
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reichem Abonnement. 


Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund. 


der Saeed des Neuſtädter Kreiſes 
efindlichen Vermerks machen wir 
dierdurch bekannt, daß die Zinſen der gedachten 


Die Dentler 'ſche Leihbibliothet 


fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt ih dem geehrten Publikum zu zahl 


[Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Gutsbeſitzer Auguſt von Sy: 
choweki gehörige, in Karwatino belegene, im 
f sub No. verzeichnete Vorwerk 
0 

f am 16. Februar 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unferem Narteien⸗Zimmer No. 1 im Wege 

der Zwaygsvollſtreckung rerſteigert und das Ur⸗ 

theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
| am 21. Febuar 1870, 
Vormittags 12 Uhr, 

in unſerem Parteienzimmer No. 1 verkündet 

werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 

ſtieuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks: 

27250 Morgen; der Neinertrag, nach welchem 

das Grundſtück der Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den: 52,53 „; der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
| den: 42 Aa 
| Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 

der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
| daſſelde angehende Nachweiſungen können in uns 
ſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden. 
ö Alle Diejenigen, welche Egenthum oder an⸗ 
| derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Mealrechte geltend zu machen 
baben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 

ur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Neuſtadt in Weſtpr, den 3. Decbr. 1869. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 

Der Subhaſtationsrichter. (1275) 

Subhaſt tions⸗Patent. 

Der der Firma J. F. Daegelow zu 
Stolp gehörige in dem bei dem See⸗ 25 Game 
delsgericht zu Stettin geführten Schiffsregiſter 
sub No 392 eingetragene eiſerne Schrauben⸗ 
Dampfer „Erndte“, im Jahre 1863/64 von der 
Stettiner Maſchinenb zu- Actiengeſellſchaft „Vul⸗ 
can“ erbaut und uf 60 Schiffslaſten Tragfähig⸗ 
keit vermeſſen, joll im Weze der nothwendigen 
Subhaſtation 7 

am 2. März 1820, 
Vormittags 10 Uhr, 
zu Stolp im Gerichtsbauſe, Terminsiimmer No. 
7, vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter 
verkauft werden. x 

Der Betrag, der von dem Bieter auf Ver⸗ 
langen der Intereſſenten zu beſtellenden Caution 
iſt auf 1800 Tolr. normirt worden. 

Der Auszug aus dem Schifferegiſter und 
die etwaigen Kaufbedingungen können in unſerm 
Bureau Ib. in den gewöhnlichen Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 8 

Alle hier unbekannten Schiffsgläubiger, ſo 
wie alle ſonſtigen Gläubiger, welche etwa ein 
Pfandrecht an dem Schiffe in 1 nehmen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Rechte bei 
dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter paͤteſtens 
in dem auſtehenden Bietungstermin amumelder. 

Das Urtheil über die Ertzeilung des Zur 
ſchlags wird a 

am 4. März 1820, 
5 Vormittags 1 Uhr, “ 
im Terminszimmer No. 7 verkündet werden. 
Stolp, den 17. November 1809. ' 


er 


Königliches Kreis: Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 1 
Krauſe. 2.2.0993 


Bekanntmachung. 

Die Beköſtigung der Gefangenen im hieſigen 
Areiögerichtigeängnifie fol zur Lizitation geftellt 
werben. 
Die Bedingungen liegen in unferm General: 
Bureau aus und werden auf Verlangen auch 
abſchriftlich zugefertigt werden. 

Der auf Grund der Lisitation abzuſchließende 
Vertrag fol mit dem 1. April k. Js. beginnen, 
der Termin zur Lizitation iſt daher auf 


den 10. Febraar k. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗ Direktor Hoff⸗ 
mann im Zimmer No. 19 anberaumt, zu wel⸗ 
an kautionsfähige Bieter hierdurch eingeladen 
werden. 

Graudenz, den 11. October 1869. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Befauntmachung. 

Es find folgende Gegenſtän de gefunden: 

I). im Auguſt 1869 auf der Berent⸗Bütower 
Chauſſee ein Schwein; 

2) im Mai 1869 auf dem Lande des Peter 
Borziskowski in Jublugzer verſchiedene 
Münzen im Werthe von 20 3. 7 Ir 6 A, 
geprägt in den Jahren 1751 und 1752; 

) im September 1869 in Lubjahnen ein Hüh⸗ 
Bie Gen tamer der volbezeichneten Sach 
ie Eigenihümer der vorbezeichneten Sachen 
haben ſich in dem a £ 
am 19. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerſchtsrath Worze wo ki 
anberaumten Termine zu melden und ihre An⸗ 
ſprüche zu begründen, widrigenfalls der Zu⸗ 
ſchlag der gedachten Sachen, reſp. des Erlöſes 
des d J und 3 verkauften Schweines reip. Hun⸗ 
des an die Finder erfolgen wird. 2491) 
Berent, den 9. Januar 1870. 


Könal. Kreig⸗Gerichts⸗Deputation. 
Pock⸗Auction 


zu Roſainen bei Marienwerder 
am 24. Januar, 12 Uhr Mittags, über 54 Stück 
Voll lut⸗Vöcke des Rambouillet⸗Stammes und 
anderer Merino⸗Kammwoll Böcke. 

1 auf Wunſch desen 
0 


r. 


An Magenkrampf, Verdauungs- 
ſchwäche ıc. Leidenden 


wird das ſeit beinahe 50 Jahren ſegensreich 
wirkende Dr. med. Doed's ſche Heilmittel em⸗ 
pfohlen. Schrift darüber gratis in der Exped. 
d. Ztg. Das Mittel ift nur direct zu beziehen 
durch den Apotheker Doecks in Harpſtedt bei 
Bremen, wohin derſelbe ſeinen Wohnſitz von 
Barnſtorf verlegt hat. (9756) 
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5 Gedern Nachmittag wurden wir durch die 


Geburt eines kraͤftigen Töchterchens erfreut. 
Danzig, den 15. Januar 1870. 

(2530) Truppner und Frau. 
De LTE 


Die Verlobung meiner Tochter An⸗ f 
ufte mit Herrn Hermaun von Ankum, 
ohn des Gutsbeſitzers von Ankum auf 
Mitteldorf, zeige ich hiermit N an. 
d Danzig, 14. Januar 1870. „ 


Lié vin. 


rr meer * 
HE Morgen 13 Uhr jtarb unſer lieber Sohn 
Otto im Alter von 3 Monaten. 

Dieſes zeigen wir allen Freunden und Be⸗ 
kannten tiefbetrübt an. 

Danzig, den 14. Januar 1870. 
Eduard Leiske und Frau. 


y Danziger 
Privat⸗Aclien⸗Pank. 


Langgaſſe 33. 
Die Bank verzinſt die bei ihr dee 
Gelder (7504) 


a) bei dem Vorbehalt einer zweimonatlichen 
Kündigung zu 3%, 

b) bei einer te en dreimonatlichen Kündigung 
mit 1% unter dem jedesmaligen Bankdis⸗ 
50 mindeſtens aber mit 33 %, hoͤchſtens 

5 mi 20. 

Von der ad. a. vorbehaltenen Kündigungs⸗ 
ei wird nur bei ganz außergemöhnlichen Ans 
laſſen und überhaupt nur bei großen Summen 
Gebrauch gemacht. Die Zinſen werden von dem 
Tage der Einzahlung bis zum Tage der Erhe⸗ 
bung berechnet. Einzahlungen werden täglich 
non 9—3 Uhr angenommen und in derſelben 
Zeit auch Rückzohlungen geleiſtet. 


Die Direction. 
Abgang und Ankunft der 
Eiſenbahnzüge u. Poſten 


in Danzig, vom 3. Januar 1870 ab, nach 


und von Berlin, Königsberg 
U. Neufahrwaſſer. Auf Carton ges 


druckt in Viſitenfartenformat. Preis 6 Pf. Vor⸗ 
räthig in der Expedition der Danz. Itg. 


Looſe a 12 Sgr. 
der Stuttgarter Dombau⸗ 
Lotterie 


Ziehung am 1. Februar, 
15,000 Geldgewinne mit 7,0000 Gulden 


L. Oppenheim an Braunfämeig, 
Beſten reinen Leckhonig 


oſſerirt biligſt R 
Johann Görtzen, 
Montauerweide bei Rehhof pr. Marienwerder. 


Pilſen Wittenberg 
1869. 13869. 
1. Breigmed. | Preismedaille. N 


Liebig⸗Liebe 's Nahrungsmittel in 
„löslicher“ Form: 


Vacuum⸗Präparat des Apoth. u. Chem. 
J. Paul Liebe in Dresden. 
Erfatzmittel für Muttermilch, Nah⸗ 
rungsmittel für Blutarme, Reconvalescen⸗ 
ten, Magenleidende, Sieche ꝛc. Flaſchen a 
3 Inh. 12 % in Danzig bei 

Apotheker 5 
chleuſener, 


* 


” Otto Helm. 
1 Suffert, 
W. L. Nenenborn, 


Dieſe Herren kauften bis jetzt von mir. 
(2083) Liebe. 


I 


Aerzliches Gutachten. 


Die glücklichen Erfolge, welche ich ſelbſt und 
diejenigen meiner Patienten, welche, wie ich, das 
Anatherin⸗Mundwaſſer gebrauchten, erfahren 
haben, verpflichten mich in meiner e 
als Arzt, zu erklären, daß ich daſſelbe nicht nur 
als eines der beſten unter den bekannten conſer⸗ 
virenden Zahnmitteln, ſondern auch als Präſer⸗ 
vativ gegen die häufigen Mundübel, über welche 
gellagt wird, oft empfohlen habe und 5 N. 

ehle N 
” agg ien. Dr. Gerh. Bramts w. p. A 
Zu haben in Danzig bei 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 

In Pr. Stargardt bei J. C. Weber, in 
Berent bei Gott fr. Rink, in Dirſchau bei Alpo⸗ 
theker R. Naumann, in Elbing bei Apotheker 

Teuchert, Haupt⸗Depot in Berlin bei J. F. 
Schwarzloſe Söhne, Markgrafenſtr. No. 30. 


U 

Auf Bodmerei 
wird schlennigst die Summe von eirea . 1000 
gesucht, für Rechnung des Capt. de Jonge zur 
Deckung der Auslagen für die Havarie-Bedürf- 
nisse des von ihm geführten Schiffes „Sjoukina“ 
gegen Verbodmung dieses Schiffes, der Fracht 
und der von demselben eingenommenen Ladung, 
bestehend aus ca. 60 Lasten Leinsaat, Das 
Schiff ist von Riga nach Amsterdam bestimmt 

und bier für Nothhafen eingelaufen. 
Offerten nimmt entgegen und ertheilt nä- 
here Auskunft der Makler Ehrlich, Anker- 

schmiedegasse No. 16. (2526) 


Färberei = Verkauf 


in Stolp i. Pomm. 
Meine in Stolp in der Langenſtraße be⸗ 
legene, ſeit 8 Jahren im Betriebe gehaltene Fär⸗ 
will ich aus freier Hand unter guten Be⸗ 
Bremen 0 wende Reflectanten wollen ſich 
ect an mich wenden £ 
V. Zint in Bütow. 


Die Billard ⸗Fabrik 


von J. G. E. Bartz 


in Danzig, Pfefferſtadt Nr. 67, 
empfiehlt alle Sorten neuer Billards von den einfachften mit Holzplatten, ſowie mit earrariſchen 
Marmorplatten und mit den von mir perſönlich in Paris als die vorzüglichſten erkannten und 
deshalb angekauften 


patentirten Spiralfeder⸗Banden (Mantinellbanden). 


Mehrere derartige Billards ſind bereits ſowohl am hieſigen Orte, wie in den Nachbarſtädten 
Bromberg, Stargardt, Graudenz, Elbing, Roſenberg, Marienburg, Dirſchau, Tiegenhof, Königsberg, 
Mewe, Löbau ꝛc. von mir ſelbſt aufgeſtellt und bemerke ich noch ergebenſt, daß ich auch gerne bereit 
bin, alte Billards mit Spiralfederkanden zu verſehen, ſowie, daß ich ſtets die billigſten Preiſe 


— J. U. V. Bartz, Bitard: Fabrikant. 
Stand der Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 
Zahl der Verſicherten . 35,003 Perſonen. 


Verſicherungsſumme . 64,669,200 Thaler. 
Bank fonds . 16,100,000 „ 


f Letzte Dividende 2 
PVerſicherungen werden vermittelt durch den Agenten 
N 
A. Fuhrmann, 


Speicherinſel, Hopfengaſſe No. 28 in Darzig. 


(2137) 


1 


Hamburg⸗Amerkkaniſche Packetfahrt⸗Acklen-Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ Vork 


Hapre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Cimbria, Mittwoch, 19. Jaunar. S Cileiia Mittwoch, 9. Februar. 5 
Weſtphalia, Mittwoch, 26. un |ä Holſatla, Witt woch, 10. de 3 
Hammonia, Mittwoch, 2. Februar. 8 Allemannia, Mittwoch, 23. es 
* 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. —1 7 8 0 Cajüte Pr. Ert. 100, Zwiſchen⸗ 
eck Pr. Crt. a 1 ) 
Fracht & 2. — pro 40 bamb. Cubikfuß mit 15 pCt. Primage, für ordinäre Güter nach 
Uebereinkunft. 6 


Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten & ; Briefe u bezeichnen: „pr. Hamburger Dampfſchiff“, 

und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleaus, 
auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rüdreife Havana und Havre anlaufend. 
eutonia 12. Februar Saxonia 12. März. 
Paſſagepreiſe: Erſte Gajüte Pr. Ert. 3. 180, Zwiſchendeck Pr. Crt. N. 35. 

ene e a ll Sa 

eres bei dem iffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 

und H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplaßz en 5 2 et f 


Die Kunſtſtein⸗ Fabri 
von 
E. R. Krüger, 
Altſtädt. Graben No. 7 — lo, 
empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu; (% e 
Waſſerleitungen in allen Dimens K 
ſionen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und N 
5 5 Schweinetroge, fo wie % f 
Vaſen und Garten Figuren. Nicht Wa 
vorbandene Gegenſtände Die auf : 


Beſteſlung anaeferfist. 507 0 


Herrn L. W. Egers in Breslau, Erfinder des Schle⸗ 
ſiſchen Fenchelhonig⸗Ertracts, Meſſergaſſe 17, zum Bienenſtock. 


Spremberg, den 22. September 1869. 
Mit Wendung der Poſt würde Sie freundlichſt erſuchen um 3 ganze Flaſchen Fenchel⸗ 
bonig⸗Extract, da ich nur dieſer Mediein die Erhaltung meiner Frau verdank 


nke. 
Mit Hochachtung Auguſt Schulz, Landbriefträger. 


Obiges Mittel bei Hals: und Bruſtlelden, 
allen Kinderkrankheiten jo außerordentlich ſeit J 
Herm. Gronau, Altſtädtiſchen Graben 69, Albert Neumann, Langenmarkt 38 und f 
Kichard Lenz, Jopengaſſe 24 in Danzig, H. L. Pottlitzer in Freyſtadt, Schultz in 

Marienburg, J. A. Froſt in Mewe, B. Wiebe in Deutſch⸗Cylau. (9218) 


„ * 8 * 
5 
Glückliche Heilung. 
N Herrn Hoflleferanten Johann Hoff in Berlin. 
R eenemünde, den 6. Decbr. 1869. „Ihr vortreffliches Malzertract hat meiner ſchwer 
erkrankten Frau fo weit geholfen — was übrigens keinem anderweitig angewandten Mittel 
möglich war — daß ſie jetzt den ganzen Tag außerhalb des Bettes ſein kann.“ b 
g Michels, Lehrer. 
Clötz e, 25. November 1869. „Früher ſchon habe ich für meine an eine leidende 
Frau Ihr Malzextract⸗Geſundheitsbier mit dem beſten aue angewandt; dieſelbe ſoll 
jetzt bei ihrer wieder ri Krankheit anf Verordnung des Arztes Izr Malzextract, 
Ibre Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade und Bruſtmalzbonbons gebrauchen. Ich bitte daher (um 
Zusendung). Carl Gottfried Fiſcher. 
„Ihre Malz Chokolade und Bruſtmalzbonbons haben mich von meinem Huſten befreit.“ 
Frau Hofräthtin Cleſſin von Königsklee in Wien. 
Verlaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Laggenmarkt 38, J. Leiſtikow in 
Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel u. J. Stelter in Pr. Stargardt. 


Katarrh, Huſten, Heiſerkeit, namentlich bei 
ahren bewährt, iſt nur ächt zu haben bei 


le Mt 


Auf. 
Ken . 


Für Feihbibliothehen Br eſezirkel 
empfohlen: 
Mühlbach, Louiſe, Kaiſer Joſeph und fein Landknecht. 


Hiſtoriſcher Roman. 4 Bde. I. Abtheil. Preis 5 Thlr. 


Temme, J D. H, Die Frau des Rebellen. Ber ? 9 we 
Ke el, Karl, Frhr. v., Fried Eigenreich. Roman. 2 Bände. Pre 


2¼ Thlr. 5 

4 it 3 9 lſtich. 

Mühlbach, Lonife, Damen⸗Almanach. ua Bares rb Ski. 
in engl. Einband mit Goldſchnitt 2 Thlr. 24 Sgr. 1 2504 

Verlag der Dürr'ſchen Buchhandlung in Leipzig. N 


Die Telegraphen-Bau-Anstalt 
von Rudolph Meller & Cie 


in Köln am Rhein, — liefert in bewährter Gute: 
Morſe⸗Schreib⸗Telegraphen: Stift⸗ und Farb⸗Schreiber; 
Zeiger⸗Telegraphen; Schul⸗Telegraphen; elektriſche uhren; 

elektriſche und Luftdruck⸗, Fabrik⸗, Hotel: und Haus⸗Telegraphen; 

Leitungsdrath, roh und umſponnen; Batterien in allen Arten. 

Alle Arbeiten und complete Anlagen werden unter Garantie ausgeführt. 
Preisliſten, ſowie Pläne und Koſtenanſcläge über event. Anlagen zu Dienſten. 
Mechanifche Werkftätte für Juſtrumente und Apparate jeglicher Art, 


Adl. Gremblin bei Pelplin ſtehen atnel 


n 
72 junge hochtragende Kühe und ein 


Holländer 1/4 jähriger Zucht⸗Bulle, ſowie 
6 Wochen alte Porkſhire⸗ Ferkel zum 
Verkauf. (2409) ı 
Seit 15 Jahren in 4 Gütern, auf meiner 
jetzigen Stelle 6 Jahre, als Landwirth 
thätig, ſuche ich zum 1. April d. J. eine an⸗ 
dere Stelle zur Bewirthſchaftung eines grö⸗ 
ßeren Guts, als verheiratheter Juſpector. 
G. Haack in Brück per Sagorsz, Weftpr. 
in junger Mann aus anfländiger Familie 


findet zum 1. April d. J. eine Stellung 
unter ſpezieller Anleitung des Beſitzers. Penſion 
120 Thlr. 


Näheres unter No. 2367 in der Expedition 
diefer Zeitung. 
ine geprüfte Lehrerin, welche feit Jahren mit 
E Erfolg in allen Wiſſenſchaften und in der 
Muſik unterrichtet und der die beſten Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, wünſcht einige frei gewordene 
Stunden wieder zu beiegen. Näheres bei Hrn. 
Prediger Müller, oder Heiligegeiſtgaſſe No. 
10, 1 Treppe. . \ 
gen 1. April d. J. ſuche ich einen erfahrenen, 
) gebildeten, moraliſchen und gut empfohlenen 
jungen Mann als 2. Inſpector. 
Groß⸗Golmkau, den 11. Januar 1870. 
2483) G. Steffens. 
Eine anst. Dame von auswärts, 
die im 'Tapisserie- und Kurzwäaren- 
Geschäft bewandert ist, wünscht von Februar 
oder April d. J. ab anderweite Stellung. 
Gef. Offerten abzugeben bei Behrendt, 
Ankerschmiedegasse Nr. 1, 
in Lehrling zum ſofortigen Antritt 
E Getreidegeſchäft 5 0 e 
—3 


auch ein dazu entſprechender mit ver⸗ 
miethet werden. Näheres auf Adreſſe sub H. 
8206 an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Berlin, Friedrichſtr. 60. 


Mühlen⸗Verpachtung. 


Die bei Wend. Silkow, 2% Ml. Chauſſee 


von Stolp und 3 Meil. von Stolpmünde ge⸗ 


ligene „Schwarzmühle“ ſoll in einem au 
Montag, den 24. d. M., Vorm. 10 Uhr, fel. 
gelegten Termin, nebſt den dabei 5 
103 M. Acker, 59 M. Wieſen u. 54 „Teich 
vom 1. April d. J. ab auf 12 Jahre verpach⸗ 
tet werden. Die näheren Bedingungen 0 
das Dominium Werd. Silkow (Poſtſtatlon) 
koſtenfrei mit. 

Die Eiſenbahn von Stolp nach Danzig 
wird im Sommer eröffnet. 
Reſtaurations⸗ Eröffnung 

mit Billard, ei 

3. Damm No. 17, 
= Den 195 eehrten Publikum erlaube ich mir 

e ergehenſte Anzeige zu machen, daß ich in de 
Lokale III. Damm No. 17 55 se 15 d. M. 
eines neues 
Reſtaurations⸗Geſchäft, 
verbunden mit einem 
vortrefflichen Billard, 

eröffnet habe. Bei geſchmackvoller Ausſtattung 
des Lokals wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, 
meinen hochgeehrten Gäſten nur gediegene Spei⸗ 
ſen und Getränke zu verabreichen und mich des 
mir geſchenkten Vertrauens ſtets würolg zu 
zeigen. 

Mein neues G,ablifjement vertrauensvoll 
dem geehrten Pudlikum empfeblend, zeichne 

Hochg tung&voll 


8 C. E. Pieſt. 
Danzig den 14. Januar 1870. _ (2531) 
Armen: Unterlügungs: Verein, 


Seit unſerer letzten Bekanntmachung vom 
29. December v. J. ſind bis De a: an 
freiwilligen ©sihenten für unfern Verein einge⸗ 
gangen: 

Von Herrn Kankorowicz aus Königsb 
5 , Ungenann durch Fräulein acobfpn 

„W. D. 5 ., Ans einer Spiel⸗Partie 16 

Ar 8% A durch Hrn. R. Schirrmacher 4%, 
Kr a für die Suppenanſtalt 7 %, J. R. 5 2 
von Herrn Robert Otto aus der Marien- Bürgers 
bank 3 * 17 Gu 6 &, de Wittwe Graß 
für die Suppenanſtalt 10 %, F. G. für die 
Suppenanſtalt 3 ; außerdem an iverſen 
egenſtänden: l 8 
P. O. 1 Sack mit 223 4 Reis, Hr. Auguſt 
Momber 3 Unterjaden und Hemde, Ungenannt 
1 Packet Wäſche. W. Kutſchbach 14 Mützen und 
10 Paar Schuhe, L. 3 diverſe Kinderkleider, 3 
Schlafjacken, 6 Schürzen und 3 Shawls, Herr 
Caeſar Tietze 90 Pfd. Erbſen und 60 Pfd. Ger⸗ 
ſtengrütze, Frau Makler Hundt ein Pack alte 
Kleider und Wäſche. 
Wir ſagen den geehrten Wohlthätern unſern 
herzlichen Dank und nehmen fernere Spenden 
gerne entgegen 
Danzig, den 14. Januar 1870. 
er Vorſtand 

des Armen Unterſtützungs⸗Vereiys. 


DSS nn 
Trudi u. Verlag von U W. Kafemann in Danzig 


